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Frankreich . ( Dcputirtcnkamnier .) — Großbritannien . — Oestreich. — Prcusscn . — Rußland . — Spanien . — Türkei . . -- Ver¬
schiedenes. — Ernennung .

Frankreich .
Paris , den 6 . März . 5prozenk . konsol . 32 Fr .

30 Cent . ; Bankaktien 1460 Fr .
! Das Journal des Debats von heute liefert eine Ue ,

bersicht über die Dusknssion wegen des Subsidiengcft -
j tzes , die zugleich eine strenge Zensur des Betragens des

H . Manuel und des daraus erfolgten Benehmens der
üusserst linken Seite enthält .

Von Manuels Portrait , von Delorieux lithographirt
und von täuschender Achulichkeit , sind in wenigen Ta¬
gen über 6000 Eremplare verkauft worden .

Der Gras Pozzo di Borgo hat diesen Morgen einen
ausserordentlichen Kurier von Petersburg erhalten . Die -

! sir Kurier hat die Reise in 14 Tagen gemacht ,
j Der Gen . Licur . Gnillsminot , Generalmajor der spa¬

nischen Armee , ist diesen Abend » ach dem Orte seiner
Bestimmung abgereiset .

Der Herzog von Reggio soll den 12 . , und der Her¬
zog von Angonleme den 15 . März zur Armee abreisen .

Lin Brief von Bayvuiie sagt , daß daS unter dem
Grafen d'

Autichamp stehende Armeekorps an der Bidas -
soa eine Stellung hat nehmen müssen . Das Hauptquar¬
tier muß jezt in St . Jean de Luz seyn .

In der Sitzung der Pairskammer vom 6 . wurde das
von der Deputirte,ikammer angenommene Subsidienge
sez von dem Minister - Präsidenten vorgelegt .

In der Sitzung der Deputirtenkammer von heute wur¬
de die Diskussion über daö Gesez hinsichtlich der vom
Dienst befreiten Militärpersonen eröffnet Keiner der
gegen das Gesez eingeschriebenen Redner will die Tribü¬
ne besteigen . Alle andern sprechen für die Annahme des¬
selben , das aus einem Artikel besieht , nämlich : „ Die
Unteroffiziers und Soldaten , deren aktiver Dienst mit
dem 3 >. des verflossenen Monats Dezember aufgehört
hat , können nach dem 20 - Artikel des Gesetzes vom 10 .
März 18lg , im Falle eines Krieges , zum Dienste der
Veteranen im Innern , selbst ausser der Militärdivision ,

! der ihr Departement angehört , gezogen werden ." Bei
der Abstimmung erhebt sich niemand weder für noch
grgen Als über daö ganze Gesez durch Namensauf¬
ruf abgestimmt wird , antworten die Glieder der linken
Seite nicht bei der Nennung ihres Namens . Das Ge¬
st; ist angenommen . Die Diskussion über ein Gesez ,das so wichtige Jnkcressru berührte , begann um halb 3
Uhr , und wurde um hach 4 Uhr geschlossen .

Großbritannien .
London , den 3 . März . 3prozent . konsol . 72 « .
Man beschäftiget sich in diesem Augenblicke mir der

Aushebung der nöthigen Mannschaft zur Ergänzung des
kbnigl . Marinekorps .

Der Courrirr vom 4 . März kündigt an , daß Lord
Fitz - Roy Sommerset und Lord Gower am 24 . Kebr .
von Madrid abgereiset sind , um nach London zurükzu -
kehren .

Oestreich .
Se . Maj . der Kaiser hat durch Handschreiben an den

Fürsten zu Trauttmaiinsdors geruht , die Klasse von
Staatsdienern , welche den Titel „ k . k . Staatsminister "

führt , herznstelle » , und diese Würde dem in Ruhestand
versez

'
ten Hofkammerprasidenten Grafen Chorinsky , und

dem bisherigen Bundestagspräsidjalgesandten Grafen
Euol Schauenstein zu verleihe » . Ferner ernannte » Se .
k . k . Mas . den wirklichen Hvfrath und geheimen Staats -
ofsizial , Joachim Freiherrn von Münch Vellinghausen ,
zu Ihrem ausserordentlichen Präsidialgesandten und be¬
vollmächtigten Minister am deutsche » Bundestage , und
geruhten zugleich demselben die Würde eines ? , k . gehei¬
men Raths taxfrei zu verleihen , in welcher Eigenschaft
selbiger , , i -4st dein vormaligen Jnternuntius bei der
Pforte , Grafen Lützow , und dem Feldmarschalllieute -
na .rt Grafen Vetter von LiUenberg , den gewöhnlichen
Diensteid , in Gegenwart des k . k . HauS - , Hof - und
Staatskanzlers , Fürsten von Metternich , in die Hände
des Monarchen abgelegt hat .

P r e u s s e n .
Berlin , den 1 . März . Eine köniql . Verordnung

im neusten Stük der Gesezsayimlung bestimmt das Ver¬
fahren wegen streitig geworbener Auslegung von Staats¬
vertragen und Entscheidung der Frage über deren völ¬
kerrechtliche Gültigkeit dahin , daß bei solchen vorkom¬
menden Prozessen die Erklärung des Departements der
auswärtigen Angelegenheiten eingeholt werden soll , und
die GeAchce auf diese Jnterprätativn ihre Entscheidun¬
gen zu gründen habe » .

Auf den Grund einer früher » kbnigl . Kabi 'netsordre
hat der hiesige Magistrat die Bestimmung erlassen , daß
künftig jeder Verein oder -jede neue Anstalt , welche Zwe¬
cke der Wohlthätigkeit iii der hiesigen Residenz aus ; ,lübev
beabsichtigt , 'ein Statut über den Zwek und die Mittel ,
solchen zu erreichen , entwerft » und dasselbe zur Prü « ,
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filng , so wie zur Bewirkung der höheren Genehmigung
einreichen müssen. Erst nach erfolgter Genehmigung
wird dies Institut vom Magistrat bestätigt und dadurch
die Erlaubniß ertheilt , die darin enthaltenen Bestimmun¬
gen zur Ausführung zu bringen .

Rußland .
Petersburg , den ig . Febr . Dem Vernehmen

nach dürfte das Polizeiwefen der Residenz , so wieviel¬
leicht des ganzen Reichs , nächstens eine neue Gestalt er¬
halten . Man spricht von der Bildung eines neuen be¬
sonders Polizeimiuisteriums , wie dies früher bestand .

Der dirigirende Senat hat den Behörden des Reichs
die geschärfteste Vorschrift zukommen lassen , jedem kri¬
minell gerichteten , seiues Ranges und Würden verlustig
gewordenen Individuum , vor der Vollziehung der ihm
zuerkannten Strafe alle Attestate und Dokumente seiner
frühem Dienstleistung abzunehmen .

Warschau , den 18 . Febr . In den Karpathen ist
eine ungeheure Menge Schnee gefallen , und man be¬
fürchtet deßhalb ausserordentliches Anschwellen der
Flüsse .

Der heftige Frost hat an vielen Orten die Wölfe in
ganzen Nudeln in die Ställe geführt , und es sind deren
nicht wenig erlegt worden .

Nachrichten aus Kiiow melden , daß sich der Adel
zu den dortigen Kontrakten zwar sehr zahlreich eingefun -
den habe , aber wegen herrschenden Geldmangels nicht
alle im Stande gewesen seyen , ihren Verbindlichkeiten
Genüge zu leisten .

Spanien .
Der Tert der von den ausserordentlichen Cortes aus -

gesvrochenen Amnestie ist : , ,Die Cortes bewillige » Am¬
nestie allen Insurgenten , sie möge » Ober - ober Unter -
besehlshaber seyn , wenn sie die Waffen niederlege » , und
sich bis zum 1 . April irgend einer Zivil - oder Militär¬
behörde stellen , damit mau ihnen erlaube , indenSchoos
ihrer Familie zurükzukehren , wo man sie aufkciue Weise
beunrnhi

'
zen wird , weil sie sich gegen ihr Vaterland be¬

waffnet hatten . Die Regierung bleibtaufferdem ermäch¬
tiget , die geeigneten Masregeln gegen die Feinde dcö
Vaterlandes anzuwenden .

Folgende Thatfachen liefern ein Bild des gegenwär¬
tig in Spanien herrschenden regellosen und anarchischen
Anstandes .

Der ehemalige königl . preuß . Geschäftsträger in Ma .
drid . Oberst y . Schepeler , hatte , nachdem er mit den
gehörigen Pässen versehen worden , diese Hauptstadt am
15. Jan . verlassen . Am 25 . zu Miranda angelangt ,
und im Begriff , in einem dortigen Gasthof von den
Beschwerlichkeiten der Reise auszuruhen , ward sein Wa¬
gen von drei Offizieren deS 2 . Bataillons von Vittoria
und dem Postmeister des Orts umringt , welche micUn -
gestümm die Pässe des Reisenden verlangten . Mit Mü¬
he gelang es diesem , ein Zimmer zu erreichen , und

erst nachdem er seinen Paß dem einen jener Offiziere ,
welchen er zu einem solchen Begehren berechtigt hielt ,
hatte vorzeigen lassen , ward er von dem groben Andrin¬
gen dieser Menschen befreit . Sie verweilten indeß » och
vor dem Gasthofe , und sangen am Hellen Tage einige
der niedrigsten Strophen des Tragala . Späterhin wur¬
de diese Scene , unter furchtbarem Geschrei , noch zwei¬
mal wiederholt , und dabei der Ausruf gehört : „ Ts
lebe die Konstitution ! Tod den Tyrannen von Preusscn
und Rußland ! "

Der Herr Oberst hielt es für gut , dem Komman¬
danten des 5ten Militärdistrikts zu Vittoria von diesem
Vorfälle Kentniß zu geben , um sich durch dessen Anord¬
nungen vor ähnlichen Beleidigungen auf der noch zu«
rükzulegcnden Reise sicher zu stellen . Dieser machte ei¬
nige leere Entschuldigungen , versprach aber zugleich die
Bestrafung der Ruhestörer , und bot dem Herrn Ge¬
schäftsträger eine Eskorte von einem Unteroffizier und
ü Reitern an . Allein diese Vorkehrungen hatten nicht
den beabsichtigte » Erfolg . Kaum in Mondragon ange¬
langt , ward dem Hrn . v . Schepeler sei» Paß durch die
Schildwache abgefordert , und später die Rükgabe des¬
selben verweigert , unter dem Vorwände , daß der Paß
nicht feine Richtigkeit habe , weil er am 2ü . in Vittoria
visirt worden sey . Auf die Bemerkung desselben , daß
diese Vistrung dem Passe nichts von feiner Gültigkeit neh¬
men könne , überbrachte kurz darauf ein Soldat den
mündlichen Befehl , Hr . v Schepeler solle vor dem Lieu¬
tenant erscheinen . Dieser weigerte sich dessen natürlicher¬
weise , da der Paß hnireichende Auskunft über seinePer -
son gab . Bald aber erschien der Lieutenant Alexander
Nobles , vom RegimentBetancos , inPerson , warfden
Paß in den Reiscwageu , und brach in die Worte aus :
, ,Sie mögen Gesandter seyn , oder sonst jemand , hier
hat niemand zu gebieten , als ich ; ich befehle Ihnen ,
ansznsteigen und sich zu mir zu begeben , widrigenfalls
Sie von hier nicht fortkommen werden .

" Nun gut, "
erwiederte Hr . v . Schepeler , , ,so werde ich hier blei¬
ben !" — Man spanne sogleich die Pferde aus, " sagte
hierauf , der Offizier , , ,und führe den Reisenden in die
Wache . " In diesem Augenblicke erinnerte sich Hr . v .
Schepeler , daß der Kommandant zu Vittoria ih» mit
einem Befehle versehen hatte , wodurch alle Offiziere an¬
gewiesen wurden , ihn gegen Beleidigungen deS Volks
zu schützen . Auf Vorzeigung dieses Papiers sagte der
Lieutenant Nobles mit Verachtung : „ Das ist etwas An¬
deres , nun mögen Sie reifen ! " Als ihm darauf Hr .
v . Schepeler , jedoch nur leise , bemerklich machte , baß
er sich fein beleidigendes Betragen gegen ihn füglich hätte
ersparen können , schrie er : „ (lui-axa ( ein niedriges
Schimpfwort der Spanier ) , wenn Du nicht gleich
schweigst , so werde ich Dich mit vier Schüssen begrü¬
ßen ; ich bin spanischer Offizier und Liberales , kümmere
mich um keinen Gesandten , und wenn Du noch ein Wort
redest , so lasse ich Dich erschießen !" — Nach diesem
wüthenden Ausbruche ward dem Hrn . v.. Schepeler , je¬
doch unter den abscheulichsten Drohungen , seine Weiter -
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reise gestattet . Noch vor den Thoren von Mondragon
ward sein Wagen angehalcen , und nur nach abermali¬
gem langen Hin - und Herreden freigcgeben .

Die dem Herrn Geschäftsträger von Viktoria ans zu-
getheilte Eskorte harre ihm zu nichts genüzt , denn der
Unterossizier wagte nicht , sich dem Lieutenant zu wider¬
setzen ; auch der Paß war ihm von keiner besvndern Hülfe
gewesen , und nur dem offenen Requisitionsschreiben des
Kommandanten zu Viktoria verdankte er seine endliche
Freilassung . .Türkei .

Italienische Gränze , den 23 . Februar . - Wir
habe » direkte Nachrichten aus dem ArchipclaguS von
der Mitte , und Schiffernachnchten aus Smyrna biS ge .
gen Ende Januars . Durch indirekte Nachrichten aus
Malta sind wir von den Ereignissen in der Levante bis
zu Ansang Februars unterrichtet . Der wesentliche In¬
halt der durch diese Briefe erhaltenen Nachrichten be¬
sieht in Folgendem : Zu Smyrna wurden die Verthei -
digungsanstasten mit großem Eifer und vieler Anstren¬
gung forrgesezt ; obgleich die Stadt nicht befestigt ist ,
so sucht man dieselbe dennoch vor einem Ueberfalle zu
sichern , da man überzeugt ist , daß die landenden Grie¬
chen keinen ernsthaften Angriff mit Artillerie auf diesel¬
be zu machen im Stande sind . Ausser kleinen theilwei -
sen Landungen war aber bis jezt noch nichts vorgefal¬
len , und diese Landungen hatten keine Bedeutung , da
sie nur veranstaltet zu feyn schienen , um sich Kontribu -
lionen bezahlen zu lassen und zn plündern . Die Lan¬
denden betrachtete man als Freibeuter , die sogar ohne
höhere Ermächtigung gehandelt hatten . — Auö Syrien
harte man zu Smyrna keine bestimmten und zuverlässi¬
gen Nachrichten . Man wußte nur , daß sich die Perser
schon zu Anfang WmterS ( gegen Ende Novembers ) aus
der Gegend von Bagdad zurükgezogen hatten , und daß
ein großer Theil ihrer Armee auseinander gegangen
war , so daß von keinen kriegerischen Unternehmungen
mehr in jener Gegend die Rede feyn konnte . Der größ¬
te Tbftl der unter dem Pascha von Bagdad versammelt
gewesenen Truppen war gleichfalls wieder nach Hause
gezogen . In Armenien hatten die Feindseligkeiten gleich¬
falls aittaehdrt , ohne daß sich die Perser Erzerums ha¬
ben bemächtigen können . Von neuen unmittelbaren
Friedensunterhandlungen zwischender Pforte und Persien
wußte man zu Smyrna gar nichts , es scheint auch nicht ,
daß , seitdem sich zn Ende Sommers die lezten Unter¬
handlungen zerschlagen hatten , neue statt gefunden ha¬
ben . — Zwischen Konstantinopel und Smyrna war alle
Verbindung zu Wasser gewissermasen abgebrochen , da
man zur See keine Waaren und Vorräthe dahin zu sen¬
den wagt , seitdem die Griechen so viele Schiffe wegge¬
nommen haben . Man hat sich demnach entschließen
müssen , die Waaren zu Lande zu tranSportiren , waS
aber bei der jetzigen Jahreszeit , den schlechten Wegen
uno dem Mangel an Transportmitteln , äußerst schwie -
rig ist . — Auf allen griechischen Inseln wird die Aus¬
rüstung von Schiffen mit um so größerer Lebhaftigkeit

betrieben , da der Kaperkrieg , den die Grieche » jezt
treiben , ihnen so äußerst vortheilhaft ist , und so vielen
Gewinn abwirst . Dabei kommt eS jezt zu häufigen
Streitigkeiten mit europäischen Schiffen , welche sichftü -
herhin mit dem Transport von Vorräthen aller Art nach
Konstantinopel befaßt hatten , und die nun mit großer
Strenge visitirt werden . — Gegen alles Eigenthum deS
Pascha von Egypten verfahren die Griechen mit vieler
Schonung , was denn die Gerüchte von Abschluß eines
geheimen Vertrags , oder wenigstens von Verabredun¬
gen zwischen „Agenten des Pascha und den griechischen
Admiralität zn bestätigen scheint. — Die Masregeln
Rußlands gegen die Griechen haben die Verbindungen
der lezkern mit den Engländern ganz besonders befördert ,
und man sieht jezt als ansgemacbt an , daß die englische
Regierung für die Befreiung Griechenlands arbeitet .

Verschiedenes .

Wenige Männer erfreuten sich einer so nngetheilten
Achtung und Liebe , wie der unlängst zu Wien verstor¬
bene k. Oberstkammerherr Graf Rudolph Wrbna .
Einige Stunden vor seinem Hinscheiden , nach einer
langwierigen , schmerzhaften Krankheit , beehrte der Kai¬
ser diesen ihm so treu ergebenen Diener mit einem Be¬
suche . Als er wegqieng und zu seiner tiefste » Beküm¬
merniß vernehmen mußte , daß keine Hoffnung zum Auf¬
kommen scy ^ sagte er , mit Thränen in den Augen , zn
seiner Umgebung : „ Ich verliere an ihm nicht nur einen
treuen Diener , sondern auch einen Freund , der zwan¬
zig Jahre lang seine Ehre darein sefte , mir im Glük ,
wie im Unglük , unverholen die Wahrheit zu sagen ! "
»Worte , welche den , dem sie galten , nicht minder ehren ,
als den , der sie spracb !

Nach der preussisLcn Staatszeitnng bekommt bei
dem schwedischen Reichstage jeder Depntirte aus dem
Bauernstände täglich lö Thaler Bank » ; macht , wenn
der Reichstag nur 4 Wochen dauert , s Person 504
Thaler und für die 133 Bauerndeputirten 67,0Z4 Tha¬
ler . Wenn das in Deutschland wäre , so schlüge ich vor ,
wochenweise allemal ein ganzes Dorf zn Deputaten zu
ernennen , so wäre den Bauern auf einmal geholfen ,
und sie wüßten , wovon sie ihre Stenern geben sollten ,
nämlich von den Landtagsunkostcn . Vor dem Sprechen
brauchtensie sich nicht zu fürchten ; ehe die Adelichen und
die Geistlichen , die sich doch nicht ganz kurz fasse » kön¬
nen , fertig sind , hätten alle das Hören satt , und die
Bürger und Bauern brauchten bloS zu nicken oder allen¬
falls noch kurz im Chor mftzusprechen . ( D - Z )

Ans den jonischen Inseln wird jezt zum erstenmale
nach Einführung der Verfassung ein neues Parlament
gewählt . Die Session sollte am 1 . März in Corfu
eröffnet werden .

Hr . Sem,selber i» Paris ( Erfinder der Kunst des
Steindruckes ) , hat , statt der bisher gebrauchten schwe ».
ren Steine , lithographische Platten erfunden , welche



346
aus metallenen Tafeln bestehen , und mit einer steinar «
eigen Masse überzogen sind . Diese Platten sind nicht
nur dünner und leichter , sondern auch im Preise um ein
Ztel wohlfeiler . Eine neue tragbare Presse , welche zur
Arbeit mit solchen Platten geeignet ist , macht den Ger
brauch dieser Erfindung noch allgemeiner .

Ernennung .
Se königliche Hoheit haben gnädigst geruht , dem

Pfarrer Mußgnug in Binzen die Pfarrei Köndriugen
zu übertragen .

ttr . Wolter , Redakteur.

AuSzug aus den Karlsruher Witter uagS «
'

bcobachtungen .
10 März Barometer . Therm . Hygr . Wind .

M . 8 27Z . 7,5 L . P 3,5 G . 62 G . W .
M . 2 27 3 . 9,0 L . 6,7 G . 53 G . W.
N . 9 ; 27 Z . 9 . 6 L . 1- 4 . 8 G . 57 G . W .

Mehr heiter als trüb

Seffentliche Danksagung .
Es hat der Großherzogl . Hr . Kreisrath C . Mecrwein

dahier , aus dem reinen Ertrag der vorigen Jahres zum Be¬
sten armer hülfsbedürstiger Schullehrcröwinwen und Waisen
von ihm herausgcgebenen Schrift , betitelt : „ Ehr endenk -
mal für die um die vaterländische Badische Landwirthschaft
verdienten Männer " , und zwar , wie er sich in einem Schrei¬
ten an den dahiesigen wvhliöblichen Stadtwagistrat hierüber
ausdrükte . zu dankbarer Anerkennung der freundlichen Aus¬
nahme und Unterstützung seines Unternehmens von Seilen der
hochverchrlichen Bewohner dieser Stadt , und in Ermangelung
«jner iinicrstützungsbcdürftlgcn Schullehrcrswittwe oder ar¬
mer Kinder dahier , sü»f sehr arme Knaben und gleichviel
dergleichen Mädchen — welche demnächst konstrmirt werden —
mit Kleidungen und Schuhen erfreut , für welche milde Un¬
terstützung so sehr hklfsbedürstiger Kinder deren bisheriger
Lehrer , in aller ihrer Namen , hiermit öffentlich seinen gerühr -
testen Dank abstattet .

Karlsruhe , den 6 . März 1S2Z.
A . Bauschlicher , Schullehrer der

Kleinkarlsruher Schule.

Frribu -rg . ^ Freiwillige Haus - Versteige¬
rung , sl Am 2„ . März d . Z , Vormittags um 9 Uhr , läßt
der Unterzeichnete am gewöhnlichen Ausrussorte sein im Jahr
, 8,o neu erbautes dreistöckiges HauS zu Untcrlindcn , Nr . 447D , öffentlich versteigern.

Das Haus enthält 10 heizbare Zimmer nebst 2 Kabineten
und 2 Maniardenkammcrn für Domestiken , 2 große über 2«»
Saum fassende Keller , wovon einer gewölbt ist , eine Wasch¬
küche und 2 geräumige BühNiN .

Säwmtliche Zimmer sind ganz neu t apez 1 r t , und Vas

ganze Haus ist in einem so guten Zustande , 8daß es v h n
'
e

die geringste Reparation bezogen werden kann
Der gerichtl -chc Schützlings - und Ausrufspreis ist 66aofl .
Die Zahliingebcdingiiiffe find folgende :

s ) An dem Kaufschillüig müssen 14 Tage nach raiiffziriem
.Kaufe 2voo fl bezahlt werden .

d ) Der Rest kann , gi ^ u hinlängliche anderweite Versiche¬
rung , auf dem Hau >e stehen bleiben.

0) Das Haus kann längstens 4 Wochen nach Ostern bezogen
werden .

ä ) Der Käufer übernimmt die Steigerungs - und Auoferti -
gungskosten , Accisc rc .

e) Es wird sich eine Ztägige Ratifikation nach geschehenem
Verkaufe Vorbehalten .

Freiburg , den 21 . Febr . 1823 .
Krcisrath Schnctzlcr .

Tre sch klingen . sWei n - V e rst e i g c rung ) Mon¬
tag , den 17 . künftigen Monats Mürz , Vormittags g Uhr,
werden bei der Unterzeichneten Stelle , um ein Lager zu räu¬
men , nachbenainitc guigehaltene Rheinweine Fuderweise , so
wie auch in kleinern Parihicn , öffentlich an den Meistbietenden
versteigert , nämlich :

1 ) 7 Fuder 3 Eimer Oppenheimer , 1604er Gewächs .
2) 6 - ii - ditto 1807er -
3) 1 « 1 - ditto i8oLer -
4 ) 5 - — - ditto 1810er -
5) 3 - 16 - ditto i8iier

Wozu die Steigerungsliebhaber mit dem Bemerken eingeladm
werden , daß die Proben davon am Tage der Versteigerung
an den Fässer» genommen werde» können .

Lrcschklinge » , bei Fürfeld , den 17 . Febr . 1823 .
Freiherr ! , v . Gemmingen - Hvrnbergisches Rentamt .

Wolf . '

Karlsruhe . sSattefzeu « - Lieferung . ) Auf hohe
Weisung sollen einige hundert Sattelzeuge angeschaft werden .
Es werden daher diejenigen aufgefordert , welche die Lieferung
übernehmen wollen , die Proben und Bedingungen hierorts eiii -
zusehcn , und ihre Soumisfionen schriftlich und versiegelt , uiucr
diesseitiger Adresse und Bemerkung , Reitzeugliefcrung
betreffend , bis zum 18 . d . M . hierher emzureichen .

Karlsruhe , den 3 . März 1823
Großherzogliche Iclighausdirektion .

Karlsruhe . sWein zu verkaufen . ) Wegen Kel-
lerveränderung wünscht Unterzeichneter einige Futur besten Laus-
ner 1819er und eüiige Ohm ditto löner um billigen Preis zu
verkaufen .

Frkedr . Herl an .

Osterode am Harz . sA » zeig e .) Die Unterzeichneten
beehren sich , hierdurch zur Anzeige des handelnden Publikums
zu bringen , daß fie die bevorstehende Frankfurter Ostermesse
ausser ihren schon früher dort geführte » Maaren wieder mit
einer vorzüglichen Auswahl schöner und feiner Cammelottc in
allen Farben ( gewöhnlich unter dem Name » Göttinger Camme -
lotte b kannt ) beziehen.

Sic haben ilr Gewölbe beider FrauWittwe Hartmann
in der Saalgasse , der Hospitalkirche gegenüber , versprechen
reelle Bedienung und möglichst billige Preise .

Osterode , m Harz , den 1. März 1823.
Dameral und Gebrüder Grcve .

Verleger und Druckers PH . Macktsr .
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